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Vorwort 

Zum 50jährigen Bestehen der Helen ïKeller ï Schule Oberursel geben wir unsere 

Schulbroschüre neu heraus.  

Bei einem runden Jubiläum schaut man gerne zurück auf das, was in den 

vergangenen Jahren erreicht wurde.  

Vor 50 Jahren war es keine Selbstverständlichkeit, dass Menschen mit einer 

geistigen Beeinträchtigung die Schule besuchen.  

Die Pionierarbeit engagierter Sonderpädagog/innen und Eltern hat die Errichtung der 

Helen ï Keller ï Schule vorangetrieben und damit den Schüler/innen mit einer 

geistigen Beeinträchtigung im Hochtaunuskreis den Schulbesuch ermöglicht. 

Veränderungen im gesellschaftlichen und (sonder)pädagogischen Bewusstsein 

haben die Arbeit an der Helen ï Keller ï Schule in den letzten Jahren immer wieder 

neu geprägt. 

Und so präsentiert sich die Helen ï Keller ï Schule in ihrem Jubiläumsjahr als eine 

Institution, die die Erfordernisse einer Schule mit dem Förderschwerpunkt geistige 

Entwicklung zeitgemäß erfüllt.  

Die neuen Richtlinien des Hessischen Kultusministeriums für Unterricht und 

Erziehung im Förderschwerpunkt geistige Entwicklung vom Januar 2013 sind 

fundierte Basis unserer täglichen Arbeit.  

Sie bilden auch die Grundlage für unser Leitbild, das wir im Kollegium und in den 

schulischen Gremien erarbeitet haben.  

Basierend auf den Ergebnissen der Schulinspektionen, die das Hessische 

Kultusministerium durchführt, entwickeln wir unsere Schule weiter.  

Wir öffnen uns weiterhin in die Region Oberursel und Hochtaunuskreis im Austausch 

mit anderen (Förder-) Schulen, Kindertagesstätten, Institutionen und Ämtern.  

Im Zuge der schulischen Inklusion arbeiten wir mit den Beratungs- und Förderzentren 

und den entsprechenden Regelschulen des Hochtaunuskreises zusammen. 

So blicken wir mit kritischer Zuversicht  in die Zukunft unserer sonderpädagogischen 

Arbeit mit den Kindern und Jugendlichen, die unsere Unterstützung benötigen. 

 

 

 

 
Monika Reis (Schulleiterin)     Christoph Seehase (stellv. Schulleiter)



  

 

Grußwort der Kultusministerin des 

Landes Hessen 

Nicola Beer 

 

 

Liebe Leserinnen und Leser,  

 

die Integration von Menschen mit 

Behinderungen ist eine 

gesamtgesellschaftliche 

Aufgabe und beginnt und endet nicht mit 

Schule und Unterricht. Umso wichtiger ist es, 

Schülerinnen und Schüler zu befähigen, über 

das Schultor hinaus aktiv am kulturellen und gesellschaftlichen Leben teilzunehmen.  

 

Benannt nach der inspirierenden taubblinden amerikanischen Schriftstellerin, Helen 

Keller, öffnet sich die Schule stetig innovativen Wegen der Inklusion. In den 

vergangenen Jahrzehnten hat sich die Schule daher kontinuierlich weiterentwickelt 

und nimmt sich den individuellen Bedürfnissen ihrer Schülerinnen und Schüler sowie 

den veränderten gesellschaftlichen Anforderungen engagiert an.  

 

Jüngstes Beispiel für den außerordentlichen Einsatz der Schulgemeinde ist der erste 

Platz beim Sch¿lerwettbewerb ĂAn die Tºpfe, fertig, los! Freundschaft geht durch den 

Magenñ. Der Wettbewerb ermºglicht erste Begegnungen zwischen Sch¿lerinnen und 

Schülern von allgemeinen Schulen und Förderschulen. Hieraus entstehen oft weitere 

Schulprojekte und im schönsten Fall Freundschaften unter den Schülerinnen und 

Schülern. 

 

Ich beglückwünsche die Helen Keller Schule daher sehr herzlich zu zwei besonderen 

Anlässen: Ihrem 50-jährigen Jubiläum und zu der, gemeinsam mit dem 

Tandempartner Liebigschule Frankfurt, hervorragend Ăerkochtenñ Platzierung.  

 

Mein Dank gilt allen Beteiligten für die hervorragende Arbeit und das große 

Engagement. Im Sinne einer vielfältigen und inklusiven Bildungslandschaft in Hessen 

ist Ihre Arbeit von außerordentlicher Bedeutung. Ich hoffe, dass Sie diesen Weg 

weiterhin so erfolgreich gehen und wünsche Ihnen viel Kraft und Erfolg für die 

Zukunft. 

 

 

Mit herzlichen Grüßen 

 

Nicola Beer  Kultusministerin 

 



 

Grußwort des Landrats des Hochtaunuskreises 

Ulrich Krebs 

Liebe Schülerinnen und Schüler, 

liebe Lehrerinnen und Lehrer, 

sehr geehrte Damen und Herren, 

als Landrat des Hochtaunuskreises freue ich mich sehr über 

das 50jährige Bestehen der Helen-Keller-Schule in 

Oberursel. Die Schule blickt heute auf eine erfolgreiche 

Arbeit und eine interessante Geschichte zurück.  

1963 wurde die Helen-Keller-Schule mit anfänglich sieben 

Schülern gegründet, die Kinder wurden vorerst nachmittags in einem Klassenraum der 

Pestalozzi-Schule unterrichtet. Schon zu Beginn des Schuljahres 1964/1965 stieg die 

Anzahl der Schüler auf vierzehn. 1964 wurde der Schulversuch in eine offizielle Klasse für 

praktisch Bildbare umgewandelt. Nach stetigem Anstieg der Schülerzahl zogen 1988 die 

Schüler und auch die Verwaltung in den Neu- und Anbau der Helen-Keller-Schule in 

Oberursel.  

Als Schule mit praktisch bildbaren Schülerinnen und Schülern, sowie körperbehinderten 

praktisch bildbaren Schülerinnen und Schülern ist diese eine wichtiger Bestandteil in der 

Entwicklung und Ausbildung von Kindern und Jugendlichen. Die Schule mit dem 

Förderschwerpunkt geistige Entwicklung und mit einer Abteilung körperliche und motorische 

Entwicklung beschränkt sich nicht nur auf die Richtlinien, sondern orientiert sich an den 

individuellen Bedürfnissen der Schülerinnen und Schülern. Durch die 

Förderschullehrerinnen und Förderschullehrer findet eine professionelle Betreuung statt, 

denn sie entwickeln individuelle Förderpläne und beraten Schüler und Eltern. 

Ich danke sehr herzlich allen Lehrerinnen und Lehrern, Erzieherinnen, 

Physiotherapeutinnen und Kinderkrankenschwestern, welche die Kinder in der geistigen, 

sozialen und emotionalen Entwicklung unterstützen und somit den Bedürfnissen der Kinder 

gerecht werden. 

In diesem Sinne wünsche ich der Schule eine weiterhin erfolgreiche Arbeit und ein schönes 

Schulfest. 

Ihr 

Ulrich Krebs       Landrat 



 

Grußwort des Dezernenten für sonderpädagogische Förderung im Staatlichen 

Schulamt für den Hochtaunuskreis und den Wetteraukreis  

Dr. Eric Dinges 

Liebe Schulgemeinde der Helen-Keller-Schule, 

ich darf Ihnen meine herzlichen Glückwünsche zum 50-jährigen Bestehen der Helen-Keller-Schule 

aussprechen. 

Seit 50 Jahren arbeitet das Kollegium mit Kindern und Jugendlichen, die Beeinträchtigungen in 

vielfältigster Art und Weise aufweisen. Gerade bei diesen Kindern und Jugendlichen kommt neben der 

motorischen und geistigen Entwicklung deren seelischer Entwicklung ein besonders hoher Stellenwert 

zu. Man muss sich wohl fühlen, um sich positiv weiterentwickeln zu können. Es bedarf 

Erfolgserlebnisse, Verständnis füreinander und miteinander sowie sehr stark individualisierter 

Angebote. Genauso wie man lernen sollte, auch einmal der Langsamste und Schlechteste zu sein, 

muss die Möglichkeit gegeben sein, auch einmal der Schnellste und Beste zu sein. 

Einer unter Vielen zu sein, und nicht der Andere unter Vielen, ist für die Kinder an Ihrer Schule sehr 

wichtig. 

Diese Ziele werden an Ihrer Schule mit hoher pädagogischer Qualität und Kontinuität verfolgt: die 

ganzheitliche Förderung der Kinder, das Anbieten von Rückzugsmöglichkeiten und das Verhelfen zu 

Selbstbewusstsein, Stärke sowie motorischen und geistigen Fortschritten. Damit bereiten Sie die 

Kinder auf ihr späteres Leben optimal vor. 

Ihr Leitziel ist die Selbstverwirklichung und soziale Integration. Sonderpädagogische Förderung findet 

ihren Ausgangspunkt im vorbehaltlosen Annehmen benachteiligter und behinderter Menschen. Sie 

orientiert sich an individueller Förderung und Unterstützung. Ihr pädagogisches Selbstverständnis ist 

es, Schülerinnen und Schüler mit dem Förderschwerpunkt geistige Entwicklung, das Lernen und die 

soziale Eingliederung in allen Lebensbereichen zu ermöglichen. 

Gerade dies scheint ein Grund dafür zu sein, dass auch in Zeiten der Inklusion sich Eltern bewusst für 

die Beschulung ihrer Kinder an Ihrer Schule entscheiden. Dies spiegelt sowohl die erzieherischen als 

auch unterrichtlichen Leistungen des Lehrerkollegiums und aller Mitarbeiter wider. In einem langen 

Zeitraum der Erfahrung war das Lehrerkollegium stets wachsam, abwägend und hat lernbereit Neues 

gewagt und dieser Schule wegweisende Prägung und ein unverwechselbares Profil verliehen. 

Ich wünsche Ihnen für die Zukunft nur das Beste! 

Ihr 

 

 

Dr. Eric Dinges       Dezernent für sonderpädagogische Förderung  



 

Grußwort des Bürgermeisters der Stadt Oberursel  

Hans ï Georg Brum 

Ich freue mich, der Helen-Keller-Schule im Namen der Stadt 

Oberursel (Taunus) zum 50jährigen Bestehen gratulieren zu 

dürfen. Mit Stolz blicken die Schule und das Team auf 50 

Jahre professionelle sonderpädagogische Arbeit zurück. Auch 

die Schülerinnen und Schüler sind stolz auf ihre Schule ï sie 

ist ihnen wichtig, hier fühlen sie sich wohl und bekommen die 

individuelle Förderung, die sie brauchen. Für viele ist die 

Schule mehr als ein Arbeitsort, sie ist ein Ort zum Leben. Sie 

bietet ein verlässliches Lernumfeld und macht es möglich, 

viele verschiedene soziale und praktische Erfahrungen zu sammeln. 

Seit der Gründung der Helen-Keller-Schule hat sich in unserer Gesellschaft im Umgang mit 

Menschen mit Behinderungen sowie in der Behindertenpädagogik vieles verändert. Vor 

allem hat sich der Blick verändert. Menschen mit Behinderung sind Menschen, die 

besondere Bedürfnisse haben, und nicht Menschen, denen etwas fehlt. Wir fragen nach, was 

diese Menschen brauchen. Wir wissen, dass die Grenzen zwischen dem, was wir normal 

nennen, und einer Behinderung fließend sind. Wir wissen, dass es normal ist, verschieden 

zu sein- ganz gleich, ob es um die Größe, die Sprache oder die Konzentrationsfähigkeit geht.   

Und wir sind bemüht, noch bestehende Barrieren abzubauen. Menschen mit einem 

Handicap sollen gleichberechtigt am gesellschaftlichen Leben teilnehmen. Dazu gehört auch 

das Recht auf Bildung und Förderung. Diesen Anspruch erfüllt die Helen-Keller-Schule seit 

50 Jahren auf vorbildliche Weise. Im Mittelpunkt stehen hier die Schülerin und der Schüler. 

Jeder wird da abgeholt, wo er gerade steht. Und mit der individuellen Förderung sollen die 

Kinder, Jugendlichen und jungen Erwachsenen befähigt werden, ihr weiteres Leben so weit 

wie möglich selbstständig zu bewältigen. 

Für diese wichtige und sicher nicht immer leichte Arbeit spreche ich dem engagierten 

Pädagogenteam meinen Dank und meine Anerkennung aus. Ich bin mir sicher, dass Sie mit 

Ihrer wertvollen Arbeit auch in den kommenden Jahren und Jahrzehnten dazu beitragen, mit 

der Helen-Keller-Schule Oberursel (Taunus) als den Schulstandort im Hochtaunuskreis zu 

bestätigen.  

Ich wünsche Ihnen und Euch, den Schülerinnen und Schülern, ein schönes Jubiläumsjahr. 

 

Hans-Georg Brum      Bürgermeister     

  



 

Grußwort der Vorsitzenden des Elternbeirates der 

Helen ï Keller - Schule 

Nicole Rauber-Jung 

 

ĂVielleicht scheint meine Sonne nicht so wie eure. Die Farben, 

die meine Welt verherrlichen, das Blau des Himmels, das 

Grün der Felder, mögen vielleicht nicht genau den Farben 

entsprechen, an denen ihr euch entzückt, aber für mich sind 

sie nichtsdestoweniger Farben.ñ 

Diese Worte von Helen Keller spiegeln den Geist wider, der unsere Schule trägt. Jedem 

Mitmenschen offen zu begegnen, die Persönlichkeit des Anderen zu respektieren und sich 

auf ihn einzulassen, sind die Werte, die an unserer Schule gelebt und gelehrt werden.  

Für uns Eltern bedeutet dies die Gewissheit, dass kein Kind ausgegrenzt wird und jedes 

entsprechend seiner Fähigkeiten und Möglichkeiten gefördert wird. Die Vermittlung so 

wichtiger Werte wie Toleranz, Solidarität und Vertrauen geht einher mit der Förderung zur 

Selbständigkeit und Selbstbestimmung. 

Wir danken daher allen Menschen, die in diesem Geist der Helen-Keller-Schule verbunden 

sind und waren: 

¶ denen, die in den 50 Jahren für unsere Kinder an dieser Schule gewirkt haben und 

heute wirken ï den Schulleiterinnen und -leitern, den Lehrerinnen und Lehrern, den 

Erzieherinnen, den Krankenschwestern, den Integrationshelfern, den jungen Menschen, 

die an der Schule ein freiwilliges soziales Jahr oder ihren Zivildienst geleistet haben, den 

Küchenfrauen und den Hausmeistern. 

¶ allen heutigen und früheren Aktiven und Mitgliedern des Freundeskreises der Helen-

Keller-Schule, die unsere Schule ï und damit unsere Kinder ï so großzügig unterstützt 

haben und weiterhin unterstützen. 

 

Wir denken mit Dankbarkeit an Ellen Freifrau von Wangenheim (À) und Regierungs- und 

Schulrat Max Kudera (À), deren Engagement wir die Existenz unserer Schule verdanken. 

Wir wünschen der Helen-Keller-Schule für die Zukunft ein gesellschaftliches und politisches 

Umfeld, das ihre Weiterentwicklung garantiert und fördert. Eines der wichtigsten Projekte der 

nächsten Jahre wird der Ausbau der Nachmittagsbetreuung sein. Wir Eltern sollten uns 

hierzu engagiert in die Schulgemeinschaft einbringen.  

 

Nicole Rauber-Jung      Vorsitzende des Elternbeirate 



Kontakt 

Helen-Keller-Schule 

Schule mit dem Förderschwerpunkt geistige Entwicklung  
mit einer Abteilung körperliche und motorische Entwicklung 
des Hochtaunuskreises 
 
Im Portugall 15 
61440 Oberursel (Ts)  
 
Tel.:  06171-58 80 90 
Fax.: 06171-58 80 941 
 

poststelle@hks.oberursel.schulverwaltung.hessen.de 
www.hks-oberursel.de 
 

Schulleiterin :    Monika Reis 

stellvertretender Schulleiter:  Christoph Seehase 

Stufenleiterin Grundstufe:  Vera Kind-Seitz 

Stufenleiterin Mittelstufe:  Petra Kaufmann 

Stufenleiterin Haupt-    Susanne Elsner 
und Berufsorientierungsstufe: 

Abteilungsleiterin der    Ursula Richter 
Abteilung körperliche und  
motorische Entwicklung: 

 

 

von links nach rechts: U. Richter, P. Kaufmann, C. Seehase, M. Reis, V. Kind-Seitz, S. Elsner 

 

Sekretariat:     Wiltrud Lepper-Schmidt 

Hausmeister:    Joachim Odekerken 

Küche:     Sabine Bastian 

 

 



 
 

Leitbild der Helen ï Keller - Schule 

 

 

Die Helen ï Keller ï Schule Oberursel bietet allen Schüler/innen des 

Hochtaunuskreises mit Förderschwerpunkt geistige Entwicklung 

eine individuelle schulische Förderung. 

 

 

1. Die Helen ï Keller ï Schule ermöglicht den Schüler/innen den 

Erwerb von Kompetenzen für eine selbstgesteuerte, individuelle 

Lebensbewältigung. 

 

Dies geschieht in einem Klima des Angenommenseins, der Sicherheit, 

der gegenseitigen Solidarität, Achtung und Hilfsbereitschaft. 

 

 So kann sich ein Bewusstsein der eigenen Wirksamkeit entwickeln 

und ein positives Selbstbild entstehen. 

 

 

2. Wir fördern Kommunikation im Sinne des Dialogs. 

 

Jegliche Lernprozesse sowie die Persönlichkeitsentwicklung unserer 

Schüler/innen gehen einher mit der Entwicklung des vorsprachlichen 

und sprachlichen Dialogs. 

 

Ausgehend von der Wahrnehmung und Wertschätzung jedes 

einzelnen Schülers/ jeder einzelnen Schülerin werden wechselseitige 

Kommunikationsprozesse in emotional bedeutsamen Situationen 

angebahnt und weitergeführt.  

 

Mit dem Ziel sozialer Integration knüpft die Förderung des Dialogs an 

den individuellen Voraussetzungen der Schüler/innen an und findet in 

verschiedenen Kommunikationsformen mit entsprechenden 

Kommunikationshilfen statt. 

 

 



 

 

 

3. Die angestrebte Selbstbestimmung der Schüler/innen ist die 

Grundlage unserer Arbeit.  

Wir fördern Selbstvertretung und Mitverantwortung, in dem wir 

die Schüler/innen in ihrer Würde, in ihrem Denken, Fühlen und 

Handeln ernst nehmen. 

 

Wir stellen verlässlich gestaltete Erfahrungs- und Handlungsräume 

bereit, in denen wir Schüler/innen zutrauen und zugestehen, 

¶ eigene Gefühle und Bedürfnisse zu äußern, 

¶ selbstbestimmtes und kooperatives Handeln zu erproben, 

¶ Entscheidungsprozesse mitzugestalten und 

¶ Verantwortung für sich und andere zu übernehmen. 

 

 

4. Wir ermöglichen unseren Schüler/innen die Teilhabe am 

gesellschaftlichen Leben, indem wir ihnen vielfältige 

Gelegenheiten bieten, soziale Beziehungen zu knüpfen, 

Solidarität und Anerkennung zu erfahren und die eigene 

Persönlichkeit zu entwickeln. 

 

Unsere Schüler/innen lernen in heterogenen Gruppen, in denen sie 

sich gegenseitig in ihren individuellen Möglichkeiten erleben und 

wertschätzen. 

 

Unsere Schüler/innen erleben vielfältige Kontakte innerhalb und 

außerhalb der Schule mit dem Ziel einer möglichst selbstbestimmten 

Lebensführung. 

 

Die notwendigen Entwicklungsschritte zur Erreichung dieser  Ziele 

werden angebahnt und systematisch geübt. 

 

 

Dieses Leitbild wurde im Frühjahr 2013 von Pädagog/innen und Eltern erarbeitet und 

von den Schulgremien verabschiedet.  



 

Organisatorisches 

Die Helen-Keller-Schule besuchen Schüler/innen aus dem Hochtaunuskreis mit 

Förderschwerpunkt geistige Entwicklung sowie Schüler/innen, die außerdem den 

Förderschwerpunkt körperliche und motorische Entwicklung haben.  

Die Helen-Keller-Schule liegt eingebettet zwischen der Grundschule am Urselbach 

und der Hans-Thoma-Schule (Schule mit Förderschwerpunkt Lernen) oberhalb der 

Altstadt von Oberursel im Grüngürtel nahe dem Urselbach. Für Unterrichtsgänge mit 

den Schüler/innen sowohl in die Stadt als auch in die Natur ist die Lage der Schule 

somit sehr günstig. Neubau und Altbau der Helen-Keller-Schule sind zu einer 

harmonischen Gebäudeeinheit zusammengewachsen, die den Schulhof umschließt.  

 

Die Helen-Keller-Schule ist mit folgenden Räumlichkeiten ausgestattet: 

- Klassenräume mit jeweils eigenem Sanitärbereich, einige mit Küchenzeilen 

- Sporthalle 

- Schwimmbad für die Schüler/innen mit Förderschwerpunkt körperliche und 
motorische Entwicklung 

- Pflegeraum 

- Wahrnehmungsraum mit Klangwasserbett 

- Rotunde als Musik- und Theaterraum 

- Speiseraum mit Küche 

- Lehrküche mit Café Helene 



- Werkraum Holz/ Metall/ Papier/ Ton 

- Schülerbücherei 

- Schulhöfe:  
Alter Hof gepflastert für Rollstühle, Fahrzeuge wie Fahrräder, Kettcars usw., 
mit Barfußpfad und Rollstuhlpfad, Rollstuhlschaukel, überdachtem 
Sandbereich, Tischen und Bänken, Tischtennisplatte, mobile Basketballkörbe 
und Fußballtore 
Neuer Hof mit Wiese, Spielbereich mit Klettergeräten, Rutsche und Schaukel, 
überdachtem Sandbereich, Tischen und Bänken 

- Verwaltungsbereich mit Büros, Lehrerzimmer, Lehrmittelraum, 
Besprechungsräumen und Krankenzimmer 

- 2 Therapieräume 

- Raum für den Hort der Lebenshilfe 

 

 

Die Helen-Keller-Schule ist eine Ganztagsschule mit folgenden Unterrichtszeiten: 

Montag ï Donnerstag  8.30 ï 14.00 Uhr 

Freitag   8.30 ï 12.25 Uhr 

Die Schüler/innen werden i. d. R. mit Schulbussen bzw. Taxis auf ihrem Schulweg 

befördert.  

Kostenträger für die Beförderung ist der Hochtaunuskreis.  

 

Von Montag bis Donnerstag wird in der Schule Mittagessen angeboten.  

Das Essen wird vom TaunusMenüService geliefert.  

Es wird anteilig finanziert durch Elternbeiträge und den Schulträger. 

 

Die Helen-Keller-Schule kooperiert u. a. mit folgenden Einrichtungen und Betrieben: 

- Oberurseler Werkstätten für behinderte Menschen ï Eigenbetrieb des 
Hochtaunuskreises (Praktika Berufsvorbereitung) 

- Agentur für Arbeit (Berufsberatung) 

- Kindertagesstätten und Kindergärten im Hochtaunuskreis (Einschulung) 

- Gesundheitsamt (schulärztliche und schulzahnärztliche Untersuchung und 
Beratung) 

- KiT Kinderbetreuung  im Hochtaunus ï Verein für Betreuungs- und 
Ganztagsangebote an den Schulen im Hochtaunuskreis 
(Integrationshelfer/innen) 



- VzF Verein zur Förderung der Integration Behinderter Taunus 
(Nachmittagsbetreuung im Hort; Pferd und Reithalle für reittherapeutischen 
Unterricht) 

- Lebenshilfe Hochtaunus (Nachmittagsbetreuung im Hort, familienentlastender 
Dienst, Probewohnen) 

- Alfred ï Delp ï Haus Oberursel, Wohn- und Tageszentrum der Caritas 
(Vorbereitung auf selbständiges und betreutes Wohnen) 

- ĂOberursel All Inclusiveñ ï Netzwerk für Menschen mit Beeinträchtigung 
(Kooperation mit der Stadt Oberursel, IB-Behindertenhilfe Bommersheim, 
Oberurseler Werkstätten für behinderte Menschen, Alfred ï Delp ï Haus 
Oberursel, Hans-Thoma-Schule und Albrecht-Strohschein-Schule) 

- Polizei Oberursel (Verkehrserziehung) 

- pro familia Friedrichsdorf (Sexualerziehung)  

- Johann-Peter-Schäfer-Schule Friedberg (ambulante Förderung für blinde und 
sehbehinderte Schüler/innen) 

- Malteser Hilfsdienst (Fahrdienst) 

- DRK (Pflegedienst) 

 

Pädagogische Arbeit 

¶ Personal 

In den Klassen arbeiten Förderschullehrer/innen.  

Diese gestalten einen entwicklungsförderlichen und kompetenzorientierten Unterricht 

und ein Schulleben, das Raum zum Leben und Lernen gibt, erheben die individuellen 

Lernstände der Schüler/innen, entwickeln daraus die Förderpläne und beraten Eltern 

und Schüler/innen.  

Die Förderschullehrer/innen werden in ihrer Arbeit professionell unterstützt von 

Erzieherinnen, Lehrer/innen im Vorbereitungsdienst, einer Physiotherapeutin und 

einer Kinderkrankenschwester. Außerdem arbeiten Integrationshelfer/innen, junge 

Menschen im Freiwilligen Sozialen Jahr (FSJ) sowie verschiedene Praktikant/innen 

mit.  

Therapeutische Maßnahmen (Physiotherapie, Logopädie, Ergotherapie) werden von 

externen Therapeutinnen in Zusammenarbeit mit der Schule angeboten. 

 

¶ Klassenbildung und ïgröße 

Die Helen-Keller-Schule ist in 4 Stufen gegliedert: 

- Grundstufe (i. d. R. 1. ï 3. Schulbesuchsjahr) 



- Mittelstufe (i. d. R. 4. ï 6. Schulbesuchsjahr) 

- Hauptstufe (i. d. R. 7. ï 9. Schulbesuchsjahr) 

- Berufsorientierungsstufe (i. d. R. 10. ï 12. Schulbesuchsjahr) 

Die Einstufung der Schüler/innen in die Klassen wie auch in die Stufen erfolgt nach 

pädagogischen und sozialen Gesichtspunkten unter Berücksichtigung von Alter, 

Entwicklungsstand, Zahl der Schulbesuchsjahre, Leistungsfähigkeit und 

Sozialverhalten durch die Gesamtkonferenz. 

Die Klassen bestehen aus max. 8 Schüler/innen.  

Schüler/innen mit zusätzlichem Förderschwerpunkt körperliche und motorische 

Entwicklung sind in die Klassenverbände integriert. 

 

¶ Unterrichtsangebote 

Der Unterricht an der Helen-Keller-Schule findet als Gesamtunterricht statt.  

Pädagogische Schwerpunkte werden aus den folgenden Kompetenzbereichen 

(Richtlinien für Unterricht und Erziehung im Förderschwerpunkt geistige Entwicklung 

- Erlass vom 24. Januar 2013) gesetzt: 

 

Kompetenzbereich Beispiele pädagogischer Schwerpunkte 

Sprache und 

Kommunikation  

Sprachförderunterricht je nach individuellem Lernstand: 

Basale Kommunikation, Unterstützte Kommunikation (UK), 

Gestützte Kommunikation (FC), 

Lesen ς Schreiben 

Soziale Beziehungen  Rituale des täglichen Miteinanders; Klassenrat, 

Klassensprecher, SV; Feste und Feiern 

Bewegung und Mobilität  Psychomotorik und Sport/ Schwimmen 

Selbstversorgung  Lebenspraktische Bildung 

Gesundheitsvorsorge  Ernährungslehre; Sexualerziehung; Hygieneerziehung; 

Bewegungsanregung 

Deutsch  Sprachförderunterricht je nach individuellem Lernstand: 

Kommunikationsförderung, Wortschatzarbeit und 



Begriffsbildung, Grammatik und Rechtschreibung, 

sinnentnehmendes Lesen, Umgang mit Texten, freies Schreiben 

Mathematik  Rechnen je nach individuellem Lernstand: 

pränumerisches Alltagshandeln, Zuordnungen und 

Klassifikationen, Maße und Gewichte, Geometrie, Geldrechnen, 

Rechenoperationen 

Naturwissenschaft Sachunterricht  

Informations- und 

kommunikationstechnische 

Grundbildung 

Nutzung von PC´s und Internet, elektronische 

Kommunikationsgeräte (Talker, BigMac, LightWriter usw.) 

Ästhetik und Kreativität Ästhetische Bildung: Kunst, Musik, Theater, Literatur 

Leben in der Gesellschaft  Unterrichtsgänge, Besuch öffentlicher Institutionen, 

Klassenfahrten, Probewohnen 

Arbeit und Beschäftigung  Arbeitslehre: Werken, Hauswirtschaft, Berufsvorbereitung 

 

Der Unterricht ist als Klassenunterricht organisiert, kann aber auch in Form von 

Kursen und AG´s oder in Einzelförderung stattfinden.  

 

Grundstufe 

Der Schwerpunkt der Arbeit in der Grundstufe liegt zu Beginn der Schulzeit zunächst 

in der Anbahnung sozialer und lebenspraktischer Fähigkeiten.  

  



Die Schüler/innen benötigen 

Zeit, sich an die neue 

Umgebung, an 

Mitschüler/innen und 

Lehrer/innen zu gewöhnen. 

Sie lernen angemessene 

Formen der Kontaktaufnahme 

und des Umgangs 

miteinander. Darauf 

aufbauend gehören die 

Befähigung der Schüler/innen 

zur Mitarbeit in einer Gruppe 

und die Erziehung zu größtmöglicher Selbstständigkeit zu den wesentlichen 

Unterrichtszielen in der Grundstufe.  

Die Erfahrung, für sich selbst sorgen zu können, wird den Schüler/innen in 

unterschiedlichsten Lernsituationen vermittelt. Dies bedeutet für einige Schüler/innen, 

vorbereitete Nahrung ohne Hilfe aufnehmen zu können, während andere zur 

selbstständigen Zubereitung ihres Frühstücks befähigt werden. Ebenso eingeübt wird 

die Fähigkeit, Kleidung an- und auszuziehen, beginnend bei der Mithilfe des 

körperbehinderten Schülers bei diesen Tätigkeiten bis hin zum selbstständigen Aus- 

und Anziehen, dem Öffnen und Schließen von Reißverschlüssen, Knöpfen und 

Gürtelschnallen. Zum Hygieneunterricht gehört Körperpflege ebenso wie ein 

gezieltes Toilettentraining. 

Dies geschieht alles mit dem Ziel, die Schüler/innen so weit wie möglich von fremder 

Hilfe unabhängig zu machen. 

Ein weiterer Schritt 

in Richtung 

Selbstständigkeit 

ist die Fähigkeit, 

sich in der Umwelt 

zurecht zu finden. 

Dies setzt die 

Schulung der 

räumlichen und 

zeitlichen 


